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IlorbahfÄnilt weiterhin SAwerpuntt-er MnterscklaAl
Beschiestung von Leningrad durch Fernkampkbatterie« — Außerordentliche Verluste der Bolschewisten bei

Witebsk — Deutsche und rnmSnische Truppen im Abwehrkampf nordöstlich Kertsch
Berli n,  21. Januar . Aus der Verschiebung des Schwer¬

punktes der Winterschlacht auf dem nördlichen Abschnitt der
Ostfront ergaben sich am 2«. i . wiederum vor allem bei Lenin¬
grad erbitterte Kämpfe. Die Bolschewisten drückten von neuem
'mit sehr starken Kräften an der Küste der Kronstädtcr Bucht
entlang nach Westen,über Krasnoje -Selo nach Südwester , und
über die Pulkowo -Höhen nach Süden . Unsere Truppen setzten
sich darauf auf perkürzte günstig gewählte Linien südlich Rop-
scha z» neuem Widerstand ab.

Erbitterte und für die Sowjets äußerst verlustreiche
Kämpfe entwickelten sich insbesondere an stark ausgebauten
Feuerstellungen , gegen die der Feind nahezu deckungslos an¬
rennen mußte . Zu Bergen blieben hier die Angreifer im deut¬
schen Sperrfeuer liegen . Die blutigen Verluste der Bolsche¬
wisten werden in keiner Weise dadurch ausgeglichen , daß
unsere Truppen ^den Frontvorsprung zwischen Peterhof und
Urizk auWaben , denn auch früher schon bestand zwischen
Leningrad und OranienLanm für den Feind eine ausreichende
Verbindung über See . Der Wert des Geländegewinnes ver¬
mindert sich dadurch noch weiter , hgß die Bolschewisten weder
größere eigene Kräfte umfassen, noch die weitere Beschießung
Leningrads durch Fernkampfbatterien Verbindern konnten.
Sogar die Nachhuten , die bis zuletzt ihre Stellungen vertei¬
digt hatten , um das Absetzen auf die verkürzte Hauptkampf¬
linie zu ermöglichen, schlugen sich' zu den neuen Stellungen
durch. Während unsere schweren und schwersten Geschütze durch
erneute wirksame Beschießung kriegswichtiger Ziele in Lenin¬
grad und Oranienbanm bewiesen, daß auch der Teil des feind¬
lichen Offensivplanes mißlang . Die neuen Stellungen süd¬
westlich Leningrad wurden von den Bolschewisten weiterhin
heftig angegriffen . Ihre Vorstöße scheiterten jedoch hier wie
nördlich des Jlmensees , wo unsere Truppen ebenfalls ihre
am Vortage begradigte Hauptkampflinie behaupteten.

Bei Witebsk  beschränken sich die Sowjets seit zwei
Tagen nur noch auf erfolglose Einzelvorstöße . Die hier am
13. 12. begonnene Schlacht ist damit vorläufig zum Stillstand
gekommen. Der mit ungeheurem Aufwand an Truppen und
technischen Kampfmitteln aller Art geführte Großangriff , der
im Norden des mittleren Kampfabschnitts die deutsche Front
aus den Angeln heben sollte, ist damit ebenso gescheitert wie
die vorausgegangenen vier großen Durchbruchsversuche an der
Rollbahn westlich Smolensk . Nach ihrem Einbruch in das
Sumpf - und Waldgebiet bei Newel griffen die Sowjets zu¬
nächst von Norden an . Als die Vorstöße scheiterten, verschoben
sie am 19. 12. den Schwerpunkt an den Ostbogen und am
21. 12. an den Abschnitt nordwestlich der Stadt . Tag für Tag¬
steigerte sich unter ständigem Wechsel des Schwerpunktes die
Wucht der feindlichen Vorstöße . Unsere unter dem Oberbefehl
des Generalobersten Reinhardt stehenden Truppen zwangen
aber trotz aller Schwierigkeiten durch Eis , Schnee und
Schlamm oder durch Wälder , Sümpfe und Flüsse in schweren
Kämpfen Mann gegen Mann und Panzer gegen Panzer den
Feind zu Boden . Die Leistung unserer von der Luftwaffe
hervorragend unterstützten Grenadiere , Pioniere . Panzer¬
schützen. Sturmartilleristen und Panzerjäger spiegelt sich in
den riesigen Verlusten des Feindes wider . Von den insgesamt

1203 abgeschossenen Sowjetpanzern wurden allein 749 östlich
bei Witebsk zur Strecke gebracht, und von den 349 vernichteten
und erbeuteten Geschützen fiel die Mehrzahl bei den fortgesetzt
geführten Gegenstößen in unsere Hand . Die 190 000 Mann
blutiger Verluste des Feindes teilen sich aus in 40 000 Tote
und 150000 Verwundete , von denen etwa 50 000 dauernd
kampfunfähig bleiben dürften.

Im Süden der Ostfront blieb die Kampftätigkeit auch
weiterhin verhältnismäßig gering . Bei örtlichen Angriffen
an zwei Stellen im Ra'um von Shaschkow  verloren die
beiden vorgehenden Sowjetbataillone je 14 Panzer . Drei wei¬
tere bolschewistische Kampfwagen wurden nordöstlich Kertsch
bei der Abwehr feindlicher Angriffe gegen den Nordteil der
Front zur Strecke gebracht. Seit zehn Tagen stehen hier nun¬
mehr deutsche und rumänische Truppen Schulter an Schulter
in immer wieder zu großer Härte anschwellenden Kämpfen.
Sie brachten unter Abschuß zahlreicher Panzer den fünf an-
greifcnden feindlichen Divisionen so schwere blutige Verluste,
bei, daß den Sowjets auch hier bisher jeder Erfolg versagt
blieb.

Ser neue Schlag gegen die britischen Terrorbomber
Berlin , 21. Januar . Die Absicht der britischen Luftstreit¬

kräfte, die Verlustguote an Flugzeugen und Besatzungen bei
ihren Tsrrorangriffen gegen das Reichsgebiet durch die Aus¬
nutzung besonderer Schlechtwetterlagen möglichst niedrig zu
halten , wurde in den Abendstunden des 20. Januar , in denen
britische Bomberverbände erneut die Reichshauptstadt angrif-
fen, wiederum vereitelt . Unsere Luftverteidigungskräfte schossen
nach den noch nicht vollständigen Meldungen mindestens 38
viermotorige Bomber ab, von denen ein hoher Prozentsatz im
Raum Groß -Berlin abstürzte.

Nachtjäger und Flak wurden durch eine dicke Wolken¬
schicht stark behindert . Wenn die Luftabwehr trog der großen
Schwierigkeiten , die durch die Wetterverhältnisse zu überwin¬
den waren , ein solches Abschußergebnis melden konnte, so be¬
weist sie damit , daß der Abwehrerfolg vom 15. Januar , als
britische Bomberverbände mitteldeutsches Gebiet unter ähn¬
lichen Wetterbedingungen angriffen und dabei 40 Flugzeuge
verloren , nicht zufällig war . Er liegt vielmehr in der stetig
wachsenden Schlagkraft unserer Luftverteidigung begründet,
die den Feind gezwungen hat , Nachtangriffe nur noch bei ge¬
schlossener Wolkendecke zu unternehmen , um damit die Wir¬
kung der deutschen Abwehr zu beeinträchtigen.

Von hohem Angriffsgeist beseelt, nahmen die deutschen
Nachtjäger , in deren Reihen sich auch die jungen Nachwuchs¬
flieger hervorragend bewährten , im Zusammenwirken mit der
Flak den Kampf gegen die Terrorflieger auf . Drei britische
Bomber vernichtete der Kommodore eines Nachtjagdgeschwa¬
ders , Eichenlaubträger Major Prinz zu Sahn -Wittgenstein,
in schweren Luftkämpfen . Beim Angriff auf einen vierten
Bomber wurde sein Flugzeug von einer anderen feindlichen
Maschine gerammt . Wegen der erlittenen schweren Beschädi¬
gungen seines Flugzeuges mußte Major Prinz Wittgenstein
den Luftkampf abbrechen. Es gelang ihm jedoch, sein Flugzeug
trotz der Havarie glatt zu landen.

VeuMland und Japan unteilbar
Tojo »Md Schigemitsu vor de« japanische»» Reichstag

2m Reichstag hielt am Freitag Ministerpräsident Tojo  eine
grotze Rede. Er führte u. a. ans. daß trotz alles Ans nnd Ab de»
Kriege» Deutschland nach wie vor eine unbesiegbare Stellung in
Europa inuehat. Wir sehen vertrauensvoll in die Zukunst« die
den Sieg bringen wird. Japan und Deutschland sind
«ln unteilbare » Ganzes.

Japan»  Flugzeugproduktion hat sich seit Jahresfrist
verdoppelt , erklärte Tojo im weiteren Verlauf seiner Rede.
Eine weitere Steigerung werde erwartet.

' Dank der engen Zusammenarbeit mit Mandschukuo  gebe
die Ernährungslage Japan» keinerlei Grund zur Beunruhigung,
wie lange der Krieg auch dauern möge.

Im Anschluß an die Tojo-Rede hielt Außenminister Schige¬
mitsu  seine erste Rede als Außenminister im Parlament. Er
betonte, nachdem die USA und Großbritannien bereits mit den
äußeren Mauern der Grostostasiatischenfeste in Berührung ge¬
kommen sei, hätten sie bereits Atembeschwerden. Zur selben Zeit
etwa, als in Asien die Grostostasienkonferenz stattgefunden habe,
hätten die Feinde sich beeilt und ihrerseits auch Konferenzen ein¬
berufen. Aber auf diesen Konferenzen hätten sich nur Verwir¬
rung gezeigt. Bis jetzt hätten die Feinde nur einige winzige Jn-
selchen erobert. Sie hätten dabei sehr viel Schiffe und vor allem
Truppen verloren.

In Bezug auf die Kämpfe in Europa  brachte Schigemitsu
sein volles Vertrauen zum Ausdruck, daß die Achse auf den
sicheren Sieg rechnen  könne. Das deutsche Volk kämpfe
mit größter Erbitterung für den Endsieg. Es biete in seiner
augenblicklichen Lage einen der großartigsten Anblicke der Welt¬
geschichte.

In seiner Rede vor dem japanischen Reichstag erklärte Außen¬
minister Schigemitsu,  die anglo-amerikanischen Truppen seien
nicht weiter-als bis an die äußersten japanischen Vorposten ge¬
langt.

Die Stellung derAchse sei unerschütterlich in
Ost und  West . Die Festung Europa sei eine undruchdringliche
Bastion geworden, von der aus die deutschen Armeen bereit seien,
dem Feind enkgegenzukretcn und ihn zu vernichten. Es sei fast
einzig dastehend in der Geschichte, wie sicher, selbskverkrauend und
ungebrochen durch die Harken Erfahrungen das deuische Volk im
festen Glauben an seinen Führer Adolf Hitler dem Endsieg ent¬
gegensetze. Ls sei unberührt von den brutalen Luftangriffen des
Hemd-' und k" ^ mit -nh'qer Siegeszuversicht. Dis japanische

Regierung stehe auf allen Gebiete« in engster Iayiung-
nahme mit der deutschen Regierung  und arbeitete
mit ihr in völliger Uebereinstimmung. Da» neue Italien sei unter
der Führung Mussolinis als Verbündeter der Achsenmächtewie¬
der erstanden.

Sich dem pazifischen Gebiet zuwendend stellte er fest, daß die
Verteidigungslinie Ost äsen»  trotz hartnäckiger Gegen¬
angriffe der Feindes völlig ungebrochen  sei. Di« quanti¬
tative Stärke Englands und Amerikas dürfe allerdings nicht unter¬
schätzt werden Jedoch sei dem entgegenzustellen, daß, geographisch
gesehen, Japan im Vorteil sei, und daß der Feind der nationalen
Haltung Japans nichts Ebenbürtiges gegenüberzustellen habe. Im
Gedenken seiner Vorfahren sei di« Nation entschlossen, den jetzigen
Kampf um dis Existenz des Landes siegreich durchzustehen.

USA-Kriegsminister Stimsvn  sagte am Donnerstag auf
der Pressekonferenz mit Bezug auf den Luftkrieg  im Pazifik,
die Japaner verstärkten ihre Streitkräfte und würden angriff »-
l u sti ger.
Große Dürre im amerikanischen Mittel-Westen

Die Kornkammer der USA  und das fruchtbare Land¬
wirtschaftsgebietim mittleren Westen wird zur Zeit von einer
katastrophalen Dürre  heimgesucht. Diese läßt sich nur mit der
von vor zehn Jahren vergleichen, wo der Boden so trocken wie
Staub war und kaum eine Ernte einbrachte Der ungewöhnlich
trockene Winter, in dem die Niederschlagsmengendurchschnittlich
20 Prozent unter normal lagen, hat schädlich auf den Winter¬
weizen, den Roggen und die Heuernte eingewirkt

Die am schlimmsten heimgesuchten Gebiete sind.Dakota, Iowa,
Nebraska, Kansas, Minnesota und Illinois In Nebraska beispiels¬
weise ist die Hälfte des Winterweizens bereits verdorben. Die
Behörden von Minnesota bezeichnen die Lage als kritisch und in
Iowa hegt man die schlimmsten Befürchtungen.

Die Stadt Rom wurde am Donnerstag das Opfer einer er¬
neuten Tecrorangrifss der anglo-amerikanischen Luftwaffe. Zahl-
reiche Gebäude wurden zerstört.

Außer dem Angriff auf Rom waren auch di« Städk« Visa,
Perugia und Ehieti  das Ziel feindlicher Terrorangriff»

Dis Front spricht
Auch In der nun abgelaufenen Woche ging an der Ostfron

di« Stalin-Ostem'io« ununterbrochen weiter und hat sich inzwischen
auch auf den Nordabschnitt ausgedehnt Wieder haben die Fslttd-
angrif.se unseren Truppen di« höchsten Anstrengungen abgesordert
denen es unbeschadet notwendigerR umpreisg-abe denn auch ge¬
lang, die sowjetischen Durchbruchsabstchten zu vereiteln.

Der Schwerpunkt  der bolschewistischen Winteroffensive
liegt augenblicklich nördlich von Mosyr  an der Bahnstrecke mach
Shlobin, wo der Feind seit dem 18. Januar auf einer Front von
etwa 40 Kilometer mit zahlreichen Divisionen und schwerer Panzer¬
unterstützung im Angriff ist. Zwar mußte--hier unser« Verteidi¬
gungslinie leicht zurllckoerlegt werden, die feindlichen Einbrüche
wurden aber abgeriegelt und dem Gegner bei der Abweisung seiner
weiteren Angriff« empfindliche Verluste zugefügt. Ein beson¬
deres Gewicht  kommt nach wie vor auch dem Kampfraum
südöstlich von Witebsk zu, wo die Bolschewisten abermals zahlreiche
Divisionen und Panzerverbände gegen den vorspringenden Front¬
pfeiler einsetzten. Wie die dort kämpfenden deutschen Divisionen
nun schon wochenlang dem anrennendsn Feind äußerst schwere
Verluste beibrachten und allen seinen Großangriffen den Erfolg
versagten, so erfochten sie auch in der abgelaufenen Woche einen
vollen AbwHrsieg. Von der Heftigkeit  des Ringens gerade
in diesem Abschnitt gibt der OKW-Bericht vom Freitag den besten
Begriff durch sein« Angabe, daß der Feind vom 13 Dezember bis
18. Januar dort über 40 000 Tote, ein Vielfacher an Verwundeten,
1203 Panzer und 349 Geschütz« verloren hat. Schwere An¬
griff«  der Bolschewisten brachen auch nordwestlich Newel und
westlich von Welikijs Luki blutig zusammen. Nördlich von Now¬
gorod am Jlmensee konnten die Bollchewisten bei heftigen An¬
griffen gegen unsere festausaebautc Wolchowfrontwohl örtliche
Einbrüche erzielen, die zur deutschen Räumung von Nowgorod
führten, doch wurden diese Einbrüche in ausgebauten rückwärtigen
Stellungen aufgefangsn. Bei der Ausdehnung ihrer Angriffe auf
di« Nordzone  gelangen südlich Lsnnigrad und südlich Oranien-
baum an zwei Stellen sowjetisch« Einbrüche bis zu 10 Kilometer
Tief«: sie wurden abgerieqelt und der bis ans Meer vorspringende
Frontbogen südöstlich Oranienbanm einige Kilometer zurück-
aenommen.

In den übrigen  Abschnitten der Ostfront waren die Kamps«
.von teilweise geringerer, zum Teil nur von örtlicher Bedeutung.
Di« Versuche, rm Raum von Kirowograd einen operativen Durch¬
bruch zu erkämpfen, brachen unter beträchtlichen Feindverlusten zu¬
sammen. Zwischen Kirowograd und Tscherkassna.ber wurde unsere
Abwehrfront verstärkt und durch Einbrüche entstanden« Lücken ge¬
schlossen. Wiederholt stießen unsere Truppen in feindliche Bereit¬
stellungen hinein und fügten dem Feind große Verluste zu. Im
Kamvstaum Shaschkoff—Pogrebischticheerneuerten die Sowjets
ihre Angriffe, um ihren Einbruch nach Süden und Südosten zu
erweitern, es wurden jedoch größere Lücken in der deutschen Ver¬
teidigung geschlossen, der Feind im Gegenangriff-urückaeworsen
und alle Anstürme gegen die neue Abwehrfront blutig zum Schei¬
tern gebracht. Südlich Bsrd' tschew lassen sowietiicho Vorbereitunaen
auf da» baldige Wiedereinsetzen störkerer Angriffe schließen Be¬
merkenswert find die Kämpfe beim Babnknotenpunkt Schapetowka,.
wo die Sowjet» Im Gegenstoß bis zu 20 Kilometer zurückgeworfen
wurden. Schließlich sei noch erwähnt, daß der südlich Mosyr weit
oorlpringend« deutsche Frontbogen auf den Nripjet zurückgenom¬
men und ein« Abwehrstellung längs des Flusses errichtet wurde.
Zusammenfafisnd ist als E h ar a kt er i ü >ku m der Kampswoche
dir besonder » hohe Sowsetverlust an Trupven
und Danzern  hervorzuheben, der das gewohnte Maß sogar
noch überschreitet  und sich zum Teil daraus erklärt, daß di«
Sowjets in verschiedenen Abschnitten gegen neuerrichtete, stark aus¬
gebaute Abwehrstellungen anrennen mußten

Kam somit dem Ringen an der Ostfront unverändert die ent¬
scheidende Bedeutung zu, so hat in Südi tali«  n gleichzeitig eine
lebhafte Kampstätigkeit lm Abschnitt der S. amerikanischen Armee
geherrscht. Nachdem der Frontalangriff auf Eafsino zur Oeffnung
der Straße Neapel —Rom  an heldenhaftem deutschen
Widerstand gescheitert war, oerluchte der Feind unter erstmaligem
Einsatz auch marokkanisch-algerischer Regimenter im' Verageländ«
nordöstlich Eastino durchzubrechen. Cr erlitt in den Gebirgs-
kämpfen bedeutend« Verlust« und konnte lediglich erreichen, daß
unsere eigene Linie wenige Kilometer auf eine vorbereitete Gebirgs-
stellunq zurückaenommenwurde. Am 18 Januar unternahmen
dann die Amerikaner Durchbruchsoerluche im äußersten westlichen
Küstenablnitt bei Minturno,  In dem sie unter dem Schutz von
Schiffsae-chützei, ihre Anariffstruppen durch Landungen verstärk¬
ten und dann auf IS Kilometer Breite längs des Garigliano-
Flusse» angriffen. Einzelne örtliche Einbrüche wurden in neuen
eigenen Stellunaen aufgefangen. Vei der strategischen Bedeutung,
die die Straß« Neapel—Rom für den Feind besitzt, ist aber zwei¬
fellos mit weiteren  Großangriffen zur Oe-' innng dieser wich¬
tigen Stratze zu rechnen.

Der Abrundung des Bildes von den Fronten halber sei ab¬
schließend verzeichnet, daß die planmäßigen Säuberuimsaktianen
im Balkanraum  sortschrelten Wie bisher schon, muß-bei dem
Vorgehen geaen die kommunistischen Banden zum Teil nüt dem
hartnäckigen Widerstand dieses heimtückischen, stets aus dem Hinter¬
halt kämpfenden Feindes gerechnet werden.

Ein Brief ein«» höheren norwegischen Offiziers, der als Kon¬
trolleur an «wer englischen Wassenfabrik tätig war, enthüllt di«
ganze kapitalistische Gewissenlosigkeit der briti¬
schen Rüstungsindustrie,  die aus hemmungsloser Geld-
lucht oft beide Parteien einer Kriege» mit Waffen beliefert, io
beispielsweise im Kriege zwischen Paraguay und Bolivien. Auch
im finnisch-sowjetischen Winterkrieg wurden große Mengen Waf¬
fen an die Sowjet, geliefert, trotz der scharfen Haltung Eng¬
land» gegenüber den Sowjets, wobei diese da« erhalten« Material
an indisch« kommunistische Kreise Weitergaben, damit es gegen di«
eigenen englischen Soldaten in Indien eingesetzt werden könnt«.
Als der norwegische Offizier ein« leitende Persönlichkeitde«
Vickers-Konzern» darauf ansprach, erhielt er die Antwort: „Ge¬
schäft ist Geschäft;  wenn wir nicht liefern, dann liefern
andere."



Beispiel treuester MMerMmg
^ Oeeschiffahrkskaguug in Stettin—Großadmiral DSnih, Apnann,

Bohle nnd Kaufmann sprachen
Vi« 5. Deutsch« Seeschiffahrtstagnng der Auslandsorganisation

d«r NSDAP fand am Mittwoch im Haus» der Seefahrt In Stettin
statt. An der Tagung nahmen neben Gauleiter Schwede-Coburg
auch Reichsjugendführer Axmann  sowie der Reichskommissar für
die Seeschiffahrt, Gauleiter Kaufmann,  teil .

Reichsjugendfiihrer Armann  unterstrich die Bedeutung der
Jugenderziehung. Der Erfolg der bisherigen Arbeit der HI zeige
sich schon letzt bei den zur Wehrmacht eingezogenen jungen Jahr¬
gängen. di« sich durch Wehrfreudiakeit und Einsatzbereitschaft be¬
sonders auszeichneten. Neben der Wehrertüchtigung habe sich die
Jugendführung aber auch die beruflich« Leistungssteigerung zur
Aufgabe gesetzt. Im Krieaseinsatz Hab« die seefahrende
Jugend stets an der Spitze gestanden  Es lei deshalb
Pflicht der Berufslenkung, auch für Nachwuchs für unsere Handels¬
schiffahrt zu sorgen. Di« Nachwuchslenkuna der Hitler-Jugend habe
sich besonders auch für di« Seeschiffahrt eingesetzt. Die besten Er¬
zieher unter den Kapitänen und Offizieren müßten für die see¬
fahrend« Jugend eingesetzt werden.

Der Reichskommissar für die Seeschiffahrt, Gauleiter Kauf¬mann,  hob hervor, er halte es als Reichskommissar für seine
Pflicht, dafür zu sorgen, daß der Seemann auch die äußere ver¬
diente Anerkennung finde. Trotz aller Schwierigkeiten habe die
deutsche Handelsmarine die an sie gestellten Aufgaben immer voll
erfüllt.

Auf einer großen Abschlußkundgebung sprach Großadmiral
Dönitz  über die Bedeutung des Seekrieges. Er würdigte dabei
ganz besonders die Kriegsleistungen der deutschen Handelsschiff-
fahrt sowie den unermüdlichen Einsatz der Schiffahrtsbesatzungen.
Di« Kriegsmarine sehe es als ihre vornehmste Aufgabe an, den
deutschen Handel auf See zu schützen und den Seeverkehr unserer
Feinde mit allen Mitteln zu bekämpfen und niedKzuringen.

Gauleiter Bohle  dankte Großadmiral Dönitz für die kame¬
radschaftlich« Verbundenheit, die zwischen der Kriegsmarine und
Handelsmarine besteh«. Die Frage der Sicherstellung des Ma¬
rinenachwuchses und seiner Erziehung sei von fundamentaler Be¬
deutung. Es sei ihm ein Herzensbedürfnis, allen Angehörigen der
Handelsmarine zu fügen, daß sie der ganzen Nation durch Mut
und Einsatzbereitschaft oft unter härtesten Bedingungen«in leuch¬
tende» Beispiel treuester und damit deutscher
Pflichterfüllung  gegeben haben.

Rlam MvrMt„Al War geschlossen
Empörung in der ganzen arabischen und islamitischen welk

Anläßlich der Schließung der größten und ältesten islamiti¬
schen Universität der Welt „Al Az har ' , die unter dem Druck
der englischen Herrscher in Aegypten erfolgte, richtete der Präsi¬
dent des Verbandes ägyptischer Nationalisten in Europa (Misr.)
Dr. Tayeb Nasser,  an die Mohammedaner in der ganzen Welt'
und an di« Aegypter einen Aufruf. „Al Azhar' wird von etwa
SovoO Studenten, die di« ganze islamitische Welt vertreten, be¬sucht.

Der Aufruf stellt einleitend fest, daß die Nachricht über die
Gewalttat der Briten gegen die Hoheit des Al Azhars nicht nur
in Aegypten, sondern in der ganzen arabischen und islamitischen
Welt eine große Empörung  heroorgerufen hat.

„Es ist völlig klar' , heißt er in dem Aufruf weiter, „daß die
Briten mit dieser neuen Schandtat gegen den Islam und gegen
dt, Mohammedaner den Bösche misten wieder«in« Gefallen
tun wollten. Die Stimme des Al Azhar hat in der ganzen isla-
mitischen Welt vor der Gefahr des Bolschewismus gewarnt und
zum Kampf gegen diesen aufgerusen. Diese Stimm« wird auch
trotz der schändlichen Handlung der englischen Tyrannen gegen
das heiligste Gut des Islams niemals zum Schweigen gebracht.'

Zum Schluß heißt es u. a.: „Die Feinde, die sich schon vieles
gegen Eure Freiheit erlaubt haben, wollen nun durch die Bol-
fchewisten Euren Glauben vernichten. Die Stunde des Kampfe»
hat geschlagen. Jeder muß sich bewußt sein, daß es hier um Frei¬
heit und Selbständigkeit oder um die ewige Versklavung und Ver-
nichtung geht."

Frauen fronen in indischen Gruben
Sensationelle Erklärung des britischen Indienminisiers

Kennzeichnend für die Einstellung de» plulokrakischen Systems
«nr Indienfrage war eine Unterhaus-Aussprache über den
Araueneinsah in indischen Kohlengruben.  Da
dir Kohlenförderung nicht den britischen Forderungen an Indien
entspricht, so wird das Verbot der Frauenarbeit in Kohlenberg¬
werken aufgehoben. Amery verkündete da» als «Ine Mahnahme,
die bereits Gesetzeskraft habe, über die demnach nicht weiter zu
rechten sei. Der Gipfelpunkt der Schamlosigkeit war Amerys
Erklärung, dah er keine Informationen darüber besitze, wieviel
Frauen setzt ln den Kohlengruben beschäftigt seien, und ob ihre
Kinder  sie zur Arbeit begleiteten. Mit dieser vorsichtige» Aeuhe-
rung versuchte sich Amery vomehm über di« Tatsache hlnweg-
zusetzen. dah auch die Sinder schon in den Bergwerken Indiens
für die britischen Ausbeuter fronen müssen

Bezeichnend war die Anfrage eine» Labour-Abgeordneten, der
sich doch wenigstens den Anschein geben wollte, als läge ihm di«
soziale Betreuung der indischen Frauen besonders am Herzen, und
der deshalb die Frage stellte: „Sind werdende Mütter be¬
sonder,vorderArb «itinBergwerkeng »schützt ?'
Ist die Tatsache, daß ein Abgeordneter die Möglichkeit einer Be¬
schäftigung werdender Mütter im Stollen unter Tage in Betracht
zieht, verblüffend, so überrascht doch nicht Amery» Antwort, der
wie gewöhnlich darüber nicht informiert  war und versprach,
Nachforschungen über diesen Punkt «inzuziehen, Nachforschungen,
über deren Ergebnis di« Oeffentlichkeit niemals etwas erfahrenwird

Au» dieser Jndiendebatte gewinnen wir wieder einmal eine
Vorstellung von der Geistesverfassung des britisch: ' Mut?' ten-
klüngels, dem eine Million verhungerter Men'chen in Indien völlig
gleichgültig ist und der ohne Skrupel Frauen und Kinder in den
Kohlenflözen unter der Erde ansetzt, damit sie bei Hungerlöhnen,
unzureichender Ernährung und ohne jede soziale Betreuung dem
Kapitali-mus die Dividenden au» den indischen Kohlengruben
sichern Las sind die „Welt befr «I«r", die den Krieg angeb¬
lich nur deshalb führen, weil sie der Menschheit Glück ursti Wohl¬
stand bringen wollenl

Stalin fordert AMrufuna«eimal Meffrs
Wie„Regime Fascista' meldet, hat 8 tal >n die sofortige Ab¬

berufung der gegenwärtigen Oberbefehlshabers der Badoglio-
Truppen, General Messe,  gefordert.

Dieser neue Eingriff der Kreml, in die italienischen Ange¬
legenheiten dürste, io betont „Regime Fascista' , in Washington
und in London auf keinen Widerstand stoßen. Cr beleuchte von
neuem da, Abhängigksitsverhältnis, in dem sich die angelsächsischen
Mächte gegenüber dem Bolschewismus befänden, und zeige sehr
drastisch, dah Stalin in ganz Europa bestimmen will, was Eng¬
land und USA nicht verhindern können und auch nicht wollen.

«Nüchterne Tatsachen"
Zum Schicksal der von den Sowjets verschleppten Polen und

Balten «rscheinen neu« Zuschriften im „Manchester Guardian".
So schreibt die dem nordamerikanischen Roten Kreuz angehörende
Eleanor Richie Nalle,  aus persönlichen Unterredungen, die sie
mit Menschen hatte, die „aus Sowjetrußlands weiten isolierten
Bezirken" herauskamen, wisse sie, daß die Leiden der noch über
680 888 Polen und 1S0 008 verschleppten Balten
keineswegs Propagandaberichte seien, sondern „nüchterneEntkamen"

Neue Angriffe dei Neffchiza gescheitert
12VS fei«dliche Panzer und 349 Geschütze in der Abwehrschlacht im Raum Witebsk seit 13. Dezember

vernichtet- der erbentet — 38 britische Bomber bei Terrorangriff ans Berlin abgefchosse«
ckud Aus dem Führerhauvtquartier, K. Januar. Da« Ober-

kommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Nordöstlich Sertsch  wurden von Panzer« unterstützt« Au-griff« der Sowjets zerschlage«..
Ein Ankerseebootjäger versenkte lm Schwarze « Meer

eia feindliche » Unterseeboot.
Im Raum von Shaschkoff  wiesen uusere Truppen meh¬

rere feindlich« Angriffe In zähen Kämpfe» ab. Sie veniichketen
2» sowjetische Panzer und säuberten lm Gegenangriff einig« Ort-
schäften vom Feind.
„ ,R *lschi;  a schellerleu auch gestern wiederholte
starke Angriffe der Sowjets. In unübersichtlichem Buschgelände
wurde eine durchgebrochene feindliche Kampfgruppe vernichtet.

In der seit dem 1Z. Dezember 1843 andauernden großen Ab-
wehr «chtacht Im Raum von Witebsk  haben unsere unter
dem Oberbefehl des Generalobersten Reinhardk stehenden Trup-
vea den von den Sowjet, unter Einsatz von über 50 Schützen-
Avisionen und zahlreichen Panzerverbänden angesirebten operati-
oen Durchbruch durch.unsere Front in harten Kämpfen vereitelt

- and dem Feind schwerste-Verluste zngefügt. Bis zum IS. Ianuar
i»44 verloren die Bolschewisten in diesem Frontabschnitt über
40 l>a 0 Tote.  Die Zahl der Verwundeten beträgt ein Viel¬
ache». 1203 feindliche Panzer  und 348 Geschütze

wurden vernichkel oder erbeutet.
Nördlich Newel  ietcken die Sowietp ihre Anarikts während

TAL" '«V - «"'-re gruppen veyaupteken ihre Sk
wngen und schossen eine große Anzahl feindlicher Panzer ab.

Nördlich de, Ilmensees  und südwestlich Leninarad
blleben zahlreiche feindliche Angriffe gegen unsere neuen LkllÄ
ge« In den begradigen Frontabschnittenerfolglos.

An der südIlalienIschen  Front erzielte der mit üb« ,
lesen«" Kräften südwestlich Lastelforte  angreifende Feind nach
harten Kämpfen einen Einbruch. In planmäßig geführtem Ge¬
genangriff wurde er auf feine Ausgangsstellungen zurückgewo,-
fen. In einer weiteren LInbruchsstelle nordwestlich Minturnomird noch gekämpft.

Am Abend des 28. Ianuar richteten britische Bomber erneut
Auen Terrorangriff  gegen das Ska - tgeblet von
Berlin,  der infolge der Abwehr nicht zu geschloffener Wirkung
kam. Es entstanden Personenverlufie und Schäden an Wohn-
gekmden, besonders in Arbeitervierteln. Trotz schwieriger Ab-
wehrbedlngungen wurden itach bisher vorliegenden Meldung«,
3S britische Bomber abgefchosfen.  Einige feindiW»
Flugzeuge warfen Bombm in̂ Westdeutschland.

lieber den besetzten Westgebleten und vor der norwegische-
Küste verlor der Feind elf weitere Flugzeuge,  davvtz
iechs durch Bordflak der Kriegsmarine.

Deutsche Fernkam pfbalt er len  beschossen in der vep-
gaugenen Nacht erneut Ziele an der englischen Sanakküst«. Z»
Deal  wurden Brände beobachtet.

Erhebl üre Verluste-er USA.-Truppen
Die Kämpfe an der süditalienische« Front

Am 18. Januar trat die ö. nordamerikanische Armee am
Westflügel der italienischen Front im Küstengebiet der Gari-
gliano - Mündung  nach starker Artillerievorbereitung zum
Angriff an. Südlich Minturno  hatte der Feind durch eine vor
unserer Hauptkampflinie unter dem Schutz von Schisssgeschützen
bei Nacht durchgeführten Landung  seine Angriffs¬
truppen verstärkt. Der Gegner konnte nach heftigen Kämpfen
und unter erheblichen Verlusten  südlich Minturno im
Aufente -Tal und am Monte V'alle -Martina  im Ga-
ritzliano-Bogen örtliche Einbrüche erzielen, seine Angriffe wurden
teilweise im Gegenstoß zum Stehen gebracht.

Am 18. Ianuar verstärkten die Truppen der S. nord-
amerikanischen Armee im Zusammenwirken mit britischen Divisio¬
nen ihre Angriffe auf breiter Front.  Sie waren von pau¬
senlosem starkem Arkilleriefeuer nnd fortgesetzten Bombenangrif¬
fe» feindlicher Schlachiflieger begleitet. Die Vorstöße an der Küste
worden außerdem von See her durch das Feuerfeindlicher
Seestreiikräsie  nnierfiühk.

Heftige Kämpfe entbrannten um das Dorf Tufo,  das
mehrfach den Besitzer wechselte. Der durch die Kampfhandlungen
völlig zerstörte Ort Minturno fiel  nach heftigen Kämp¬
fen unter schweren Verlusten für die Briten in feindliche Hand.

Hart war auch das Ringen um den Monte Rotondo
und oie südlich davon gelegenen Höhen. Nach wiederholt abge¬
schlagenen Angriffen gelang es dem Feind, sich auf den Höhen
festzusetzen. Cr wurde aber im Gegenangriff wieder
zurückgeworfen.  In den Abendstunden trat der Feind er¬
neut mit starken Kräften zum Angriff gegen das Höhengelände
an. Die Kämpfe sind noch in vollem Gange. Im Abschnitt San
Biagio  wurden mehrere feindliche Angriffe in Kompaniestärke
zum Teil in heftigen Nahkämpfen zerschlagen. Eigene Stoßtrup¬
pen brachten bei Alfedena  britische Gefangene ein.

Von der übrigen Südfront werden keine besonderen Kampf¬
handlungen gemeldet.

*
„Courier-de Genevs" veröffentlicht folgende Eigenmeldung aus

Lissabon: Di» starken Verlu st ederUSA - Luftwaffe  rufen
in militärischen und politischen Kreisen der Vereinigten Staaten
»ine gewisse Besorgnis  hervor. Diese sind leit dem Angriff
auf Mitteldeutschland am 11. Januar noch stärker geworden. Ein¬
flußreich« Mitglieder der USA-Kolonie in London' sind der Mei-
nung, daß dieser kostspielige Angriff auf englischen Druck unter¬

nommen wurde. Immerhin geben di« Taktik der Lustangriffe nu¬
dle von den Partnern zu übernehmenden Verluste gegenwärtig zueinem recht lebhaften Meinungsaustausch zwi chen London und
Washington Anlaß.

Zankernot wirkt jich aus
Del kann nicht abkransporkiertwerden

Erst kürzlich haben amerikanische Wirtschaftskreise daraufhin¬
gewiesen, daß die Oelvorkommen, die von England kontrolliert
werden, einen größeren Beitrag zur Kriegsleistung der Alliierten
liefern müßten, da bisher die Amerikaner die Hauptlast auf dem
Gebiet der Oelproduktion getragen hätten. Vor allem sollten dt«
Oelvorkommen -in Iran stärker he ränge zogenwerden.

Jetzt stellt sich nun, wie die „Financial News" melden, her¬
aus, daß diesem verstärkten Einsatz der von England«vntrollier-
ten Vorkommen durch die akute Tankerknappheit ein«Grenz ege setzt  ist. Da in dem Oelausfuhrhafen Abadan am
Persischen Golf auch nicht genügend Oeltanks  zur Lage-
rung des geförderten Oels vorhanden sind, hat man sich gezwungen
gesehen, die schweren Bestandteile des bereits durch die Verleitun¬
gen zum Hafen gepumpten Oels wieder zu den Hunderts pon
Kilometern entfernt liegenden Feldern zurückzudrücken

BritenMUmtmlsrm
Die britische Admiralität hat den Verlust des Zerstörers

Tynedale"  bekanntgegeben. Cs handelt sich um einen 1948
rbawen modernen Zerstörer von rund 988 Tonnen Wasserver¬
drängung Cr war bestückt mit sechs 10,2-Zentimeler- und acht
'-Zentimeter-Flakgeschützen, und besaß außerdem eine Einrichtungum Werfen von Wasserbomben

„MMon"von KyerrbMonen MMtvMtl
Die schwedische Westküste erlebte am Mittwoch abend eine große

„Invasion" ausländischer Sperrballone. Allein über die Küste der
Provinz Holland kamen die Sperrballone in solchen Mengen, daß
der Himmel zeitweise hell von Funken war. wenn dis Schlevp-
seile der Ballone mit den elektrischen ileberlandleitungen in Be¬
rührung kamen. Die eingetretenen Stromstörungen nerursachke«
große SchnellzugveiflpätungenDis westschwedis-ssen Städte Halm¬
stadt und-Falkenberg sowie di« Universitätsstadt Lund erlebten«in«
unfreiwillige Verdunkelung.

Wyie«.BoMtzwitten kor-srn
Ohne Kommunisten keine. nationale Regierung"

Die Delegierten der Kommunistischen Partei übermittelten der
Beratenden Kammer in Algier einen Entwurf, in dem erneut die
Einbeziehung der Kommunisten in das Algier-
Komirr «« gefordert wird. Dieses soll in eine„provisorische fran¬
zösische Regierung" verwandelt werden. Man könne von einer
„wirklichen nationalen Regierung'  nicht günstig spre¬
chen. heißt er in dem Dokument, solange die kommunistischen Ge¬
werkschaften und die Kommunistische Partei darin nicht vertreten
leien. Mit dem Verlangen näm Regierungsbeteiligungverbinden
di« Kommunisten ihre schon früher erhobenen Forderungen. Der
von ihnen selbst beanspruchte Posten des Produktionsministerr soll
mit diktatorischen Vollmachten  ausgestattet werden
Di« verschiedenen Gebiete Nordasrikas lallen zu einer Wirtschafts¬
einheit ohne Zollgrenzen zusammenqefaßt werden Enteignungen
aller Vichyanbänger, Ausbgu der staatlichen Agitation in kom¬
munistischem Sinne. Sondergerichtsbarkeit gegen die sogenannte
S. Kolonne, Auswechslung des diplomatischen Personals, Erfüllung
der „muselmanischen Forderungen*, das sind die wichtigsten Bedin¬
gungen. die die Kommunisten an die Reqierunqsbîdung knüpfen.
Außerdem verlangen sie »ine Ueberprüfung der Befugnisse des
algerischen Generalgouverneur» Eatroux  und Trennung der
Angelegenheiten des algerischen Generalgouvernementsvon denen
de« Algier-Komitees.

Durch Marokko,  so meldet der „Matin' aus Tanger, gehe
augenblicklich eine ganze Welle kommunistischer Agitation. Massen¬
versammlungen und Demonstrationen folgten einander in großer
Zahl, und in Casablanca habe sogar dê Sultan einer dieser Ver¬
anstaltungen persönlich beiqewohnt.

Dem Leiter der europäischen Zweigstelle der UNRRa, Hohler,v
ist bei einer Sitzung in London ein bemerkenswertes Geständniŝ-
entschlüpft. Er erklärte, daß die Vereinigten Nationen bis jetzt nur
die Oberfläche des „Hilfsproblems" in Nordafrika  berührt
hätten. Er habe Stätten des Elends in England und Amerika
gesehen, aber niemals irgend etwas, was sich mit der Unterernäh¬
rung, Zerlumptheit und Armseligkeit der Berber vergleichen lasse.
Riesige Konzentrationslager in Nordafrika seien mit Männern und
Frauen angefüllt.

In Aerztekreisen in Französisch-Nordafrika erregt die Aus- ,
breitung einer neuen levraähnlichen Krankheit  ernste
Beunruhigung, da vorerst Heilmittel dagegen nicht zur Verfügung
ssehsn. Es wurde festgestellt, daß es sich um eine syphilitische
Erkrankung handelt, die von USA -Negersoldaten ein¬
geschleppt  wurde.

Wie sehr Badoqlio in jüdisch-kommunistisches Fahrwasser ge¬
kommen ist, ergibt sich deutlich aus den Sendungen des Badglio-
Send-rs Bari.  Bei der Berufung der Namen von Personen,
di« Grüße oder Mitteilungen durch den Rundfunk geben, erhält
der aufmerksame Hörer einen Begriff davon, wie groß die Zahl der
Inden  sein muß. die sich im Laufe der letzten Monate um
Badoglio und VictorEmanuel  in Bari angesammelt
'oben. Beinah« alle verlesenen Namen sind ausgesprochene Judsn-">wsn.

Heißes Wasser dringt aus den Erdrissen
Der Sonderzug mit dem Staatspräsidenten und den Mini-

tern traf am Donerstag nachmittag aus San . Juan  wieder in
Buenos Aires ein. General Ramirez  und seine Mitarbeiter
wurden von einer tausendköpfigen Menge stürmisch begrüßt. Da»
rasche und energische Eingreifen der Regierung hat einen tiefenEindruck-, auf das argentinische Volk gemacht, oas sich in diesen
schicksalsschwerenStunden mit der Regierung völlig solidarisch
fühlt.

Den ersten direkten Eindruck von dem Umfang der Kata-
strophe erhielt die Bevölkerung der argentinischen Hauptstadt durch
das Eintreffen von Zügen mit evakuierten Waisenkcn-
dern,  von denen ein Teil nur notdürftig bekleidet und auch
leichtverletzt war. Die Räumung  der zerstörten Stadt wird
inzwischen mit allen Mitteln fortgesetzt, zumal neue Erdstöße zur
Eile mahnen und aus den Crdrissen heißes Wasser
heroorbricht.

Bisher sind 3586 Leichen  von Opfern des Erdbeben,
«ingeäschert  worden. Es werden immer noch weitere Tot«unter den Trümmern hervorgszogen. Nach Mitteilung des Un-
terstaatssekretärs für Arbeit und Volkswohlsahrt sind bisher 2»
Millionen Pesos an Spenden  eingsgangen.

Staatspräsident Ramirez schilderte nach seiner Rückkehr au,
San Jüan seine persönlichen Eindrücke über die Katastrophe, Cr
erklärte, man könne sich das Ausmaß dê Verwüstung kaum vor-
stellen, die Stadt sei vollkommen zerstört, die Haltung der lieber,
lebenden jedoch bewundernswert: San Juan werde schöner
erstehen als bisher,  und die Häuser werden nach modernen
Prinzipien erdbebensicher angelegt.

Nach dem Bericht des USA-Crdbebrninstitu!-' erreichten dt,
Stöße die gleiche Stärke wie seinerzeit in San Francisco iw
Jahre 1906.

W lIMMtte 43,27 Mltsmn RR
Die am 18. und 19. Dezember 1943 von der Hitler-Jugend

duro zesührte 4. Reichs st raßensammlung  des Kriegs-
WHW 1943/44 hatte einschließlich der Einnahmen aus dem Ver¬
kauf des Spielzeuges auf den Weihnachtsmärkien der HI ein vor¬
läufiges Ergebnis von RM 43 277 697,82. Bei der gleichen
Sammlung des Vorjahres wurden 34 851 649,37 NM aufgebracht.
Es ist somit eine Steigerung des Ergebnisses um RM 8426 888,45
—24,2 v. H. zu verzeichnen.

Mit diese mErgebnis findet der Einsatz der Hitler-Jugend für
das Kriegs-WHW seinen stolzen Abschluß. Neben dem Sammel¬
erfolg muß jedoch besonders die FrSude gewertet werden, die di«
Jungen und Mädel mit ihren Millionen von Spielzeugen zu
Weihnachten in die deutschen Familien getragen haben.

Die größte Brücke Südamerikas eingestürzk. Aus Porto
Alegre wird gemeldet, daß eine im Staate Rio Grande do Sul
über den Rio dos Antas führende Brücke—die größte Brücke Süd¬
amerikas— eingestürzt sei. wobei zahlreiche Perl-pen getötet und
verwundet wurden.
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« «»Mage : 1729: Der Dichter Gotthold Ephraim Leffina qeb -
1778: Der Physiker Andri Marie Ampöre geb. — 184». Der
thwedlsche Dichter August Strlndbsrg Sporen — 1880. DerEeneral der Infanterie und preuß-lcke StaRsrat Karl L-tz.
man geboren. - 1897: Arthur Greiser. Rerch- statlhalter im
Warthegau, in Schroda, Provinz P osen, geboren.

Sibmwen tit Gold- reden ist Me»!
Tin altes Sprichwort sagt: Reden Ist Silber. Schweigen ist

Gold. Also auch hier wird Schweigen zur rechten Zeit hoher ge¬
wertet als Reden. Mer was zu lagen bat, dessen Worte müssen
tckwn einen gewissen Gehalt und Wert haben, sonst sollen sie besser
öngeforochen bleiben. Dr. Goebbels hat einmal geschrieben. Schwei-
gen, könne sogar mehr als Gold Reden aber noch weniger als
Silber, nämlich Bleck sein. Da, mögen sich die vielen gesagt lein
lassen, di« zu allem ihre Meinung sagen zu müssen glauben. Dem
Deutschen soll wahrlich nicht der Mund verbunden werden, aber
ihm muh noch'ehr oft gesagt werben, daß er das Sckweigen lernen
sollte. Dieser Rat sei Frauen. Männern und Kindern gegeben;denn in der Kriegszelt ist das- Schweigen wirklich noch hochwer¬
tiger als Gold, während das Reden oft./geradezu Verbrechen und
verrat sein kann. Eine Redensart sagt, di« Wände hätten Ohren.
Auch das Ist eine alte Warnung an die Dielredner, an die
Schwätzer, die. ohne zu prülen mit wem sie sprechen und wer ihnen
zuhörk, sich alles von der Leber reden und dabei oft mehr lagen,
all sie verantworten können.

Ein kluger Mensch redet nur dann, wenn er entweder gefragt
wird oder etwas saaen zu haben meint, wovon auch der Mit¬
mensch Nutzen hat. Kritiklose Schwätzer aber bekunden mit ihrem
Gerede, daß sie nicht zu den Klugen gehören die ihre Worte wägen
und eins Verantwortung in sich spüren. Da« ist es, worauf es
ankommt: man muK verantworten  können was man redet,
mutz geradestehenkönnen für sede« Wart Im Krieg wird oft
zuviel oeredet und gerade von denen, die nicht gefragt sind und
deren Meinung wertlos ist. Statt des vielen Redens wäre den
Schwätzern mehr lleberlegunq zu raten. Jedes Wort, das nicht
durch die Kontrollstelle des Verstandes gegangen ist, bleibt bester
unausgesprochen. Der Verstand und die Vernunft müssen der
Hinge gewissermaßen vorgeschaltet werden.

Und dann noch eins: nicht sede » Wort ist für sedes
Vhr bestimmt.  Wir wollen nie vergessen daß wir Millionen
ausländischer Arbeiter im Reich haben. Wir wollen ihnen gewiß
nicht mit Mißtrauen begegnen, aber ein bißcken Zurückhaltung
chnen gegenüber kann bestimmt nichts schaden Wir sollen freund¬
lich zu ihnen sein, sollen sie als - elfer betrachten und ihnen Vor¬
bild sein. Wir müssen ihnen Achtung vor uns und unserem Leben
abzwingen, aber wir sollen nicht vergessen, daß sie uns ftemd sind
Wir können nicht in sie hineinsehen und wissen nie ob sie uns ge¬
wogen sind oder nicht, oder ob sie uns etwa gar aushorchen wollen.
Hier ist also da» Sprichwort vom Reden und Schweigen gewiß
am Platz.

Kriegszeiten  sind ernste Zeiten, m denen von jedem
größtes Verantwortungsbewußtsein erwartet werden muß. Hier
sind die großen Schweiger, die aus Prinzip oder Klugheit' nicht
viel reden, auf.jeden Fall willkommener als die Vislredner, die ihre
Zunge nicht im Zaum halten und ihre Worte nicht durch das Fil¬
ter des Verstandes gehen lassen.

AmWeWersorilW der MMtlerteg
Eine Anregung des Reichsernährungsministers.

Bei der Umquartierung zahlreicher Volksgenossen aus
luftgefährdeten und bombengeschädigten Gebieten , auf das .
Land war vielerlei Bedürfnissen zu genügen , unter denen
die Sicherstellung der Lebensmittelversorgung nicht an
letzter Stelle stand. Gewisse Schwierigkeiten bereitete vor
allem die Versorgung mit den Lebensmitteln , die nicht ein¬
heitlich auf Karten verteilt werden . In erster Linie gilt
da- für Gemüse und Obst . Um auch diesen Schwierigkeiten
zu begegnen, gab der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft die AnrHung , den umquartierten Volks¬
genossen ein Stückchen Land zuzuweisen, damit sie vom
Frühjahr an ihren Gemüsebedarf durch eigene Erzeugung
decken können. Diesem Gedanken hat nun , wie die

- „Deutsche Volkswirtschaft" schreibt, -der Leiter des Landes¬
ernährungsamts Bahern die Tat folgen lassen. Nach sei¬
nen Anweisungen werden die Umquartierten in den Land¬
gemeinden der Gaue München-Oberbayern und Schwaben
teils durch eine Vergrößerung der Hausgärten , teils durch
Bereitstellung geeigneter zusammenhängender Anbauflächen
innerhalb oder am Rande der Dörfer Gelegenheit bekom¬
men. das Gemüse, dessen sie zu ihrer Versorgung bedürfen,
selbst zu ziehen. Man rechnet, daß die für eine fünfköpfige
Familie erforderliche Menge von jährlich 266 Kilogramm
Gemüse auf einer Fläche von 106 Quadratmeter hervor¬
gebracht werden kann. Die Herrichtung des Gemüselandes
soll möglichst in Gemeinschaftsarbeit der Dorfbewohner
mit den umquartierten Volksgenossen erfolgen . Die lau-
sende Bewirtschaftung ist dagegen Aufgabe der ortsfremden
Verbraucher . Der Ortsbauernsührer wird , unterstützt von
geeigneten Personen aus dem Kreise der Umquartierten,
über den Einsatz der Hand - und Gespannarbeiten bestim¬
men. Mit Werkzeugen und Geräten wird man sich gegen¬
seitig aushelfen , der Bezug von Saatgut und Pflanzmate¬
rial erfolgt gemeinschaftlich, und der Dünger wird von
Bauern bereitgestellt.

8!« IMS KW IMS Mel ll!M
Kalkulation geregelt.

Wenn aus zwei alten Kleidern ein neues Kleid ge-
sertigt wird , so ist das streng genommen keine Reparatur
mehr , da ja die zwei alten Kleidungsstücke untergehen
und . statt dessen ein völlig neues Kleidungsstück entsteht.
Bei einer Reparatur aber handelt es sich um die Aus¬
besserung oder Wiederherstellung eines an sich bestehen¬
bleibenden Gegenstandes . Infolgedessen kann auch die
Preisregelung für Reparaturen aus das aus zwei alten
Kleidern gewonnene neue Kleid nicht ohne weiteres An¬
wendung finden . Wie die Fachgruppe Bekleidung, Textil
und Leder hierzu mitteilt , darf nach einer Absprache mit
dem Reichskommissar für die Preisbildung bis zur end-
gültigen Regelung dieser Frage der Einzelhandel aus die
ihm bei der Aktion „Aus zwei mach' eins " vom Fabri¬
kanten in Rechnung gestellte Summe einen Ausschlag von
M Prozent nehmen.

Radfahrer, beleuchtet eure Fahrzeuge! Obwohl es hinrei¬
chend bekannt ist, daß Fahrräder bei Dunkelheit beleuchtet sein
wüsten .gibt es immer noch vor allem iugenUiche Radsahrer, die
sich nicht an diese Vorschrif hatten Sie gefährden damit den
Straßenverkehr. Diese jugendlichen Radfahrer tauchen oft wie
Gespenster in der Dunkelheit auf. Wie der Fußgänger, hat aber
auch der Radfahrer die Pflicht, di« Verkehrsvorschristeneinzuhal¬
ten, größte Aufmerksamkeitund Vorsicht zur Vermeidung von Un-
Men walte« z« laste». Darum, Radfahrer: beleuchtet eureFahrzeuge!

Appell an alle!

Heute Svens von 1807 Obr dis morxeo krük 7-39 Obi
öäonckgllkgsng4.45 Obr tAonckuiUerLong 14.02 Obr

Tie Gaukrauenschaftsleiterin und der Landcsbauernführer
zur Gausammlung

NSG - Am 22. und 23. Januar wird eine Gaustraßen¬
sammlung für das Kriegswinterhillsswerk durch geführt , bei
der die NS -Frauenschaft und der Reichsnährstand sammelnwerden.

Wenn der Bauer in diesen Tagen bei unseren schwäbischen
Volksgenoffen sammelt , so wollen wir daran denken, daß er
uns in diesem Krieg das tägliche Brot immer geschafft hat
und es weiter schaffen wird . Gerade die schwäbische Haussrau,
die sich auch in den Dienst dieser Sammlung stellt und die >
heute draußen auf dem Bauernhof , in den Rüstungsbetrieben !
und in den Büros ihre Pflicht erfüllt , wird dies am ehesten !
zu würdigen wissen. Unser Dank , unsere Spende kann ange - '
sichts dieser Leistungen nicht hoch genug sein. Eigentlich gibt

. es gar keinen gemeinsamen Maßstab für die Opfer an Leib
! und Leben, die unsere Soldaten und unser Volk bringen.
> Die Sammlung soll wieder .erneut den Beweis exbringen,
^daß die Heimat in Haltung , Einsatzwillen und Einsatzbereit-
j schaft der Front gegenüber nicht zurückstehen will . Dieser Er¬

kenntnis entsprechend wollen wir bei der Ganstratzensamm-
lung des Kricgswinterhilfswerkcs handeln.

Haindl , Arnold,
Gaufrauenschaftsleiterin . Landesbanernsührer.

Am Grabe von Bürgermeister i. R . A. Keßler
Ottenhausen , 21. Januar . Eine große Trauergemeinde

aus nah und fern gab am Donnerstag dem kurz vor Vol¬
lendung seines 6ö. Lebensjahres verstorbenen Bürger¬
meister a. D . August Keßler  das Geleite zu seiner letzten
Ruhestätte . Mit dem Verstorbenen ist eiittz Persönlichkeit
dahingegangen , die sich um die Gemeinde , der Bürgermeister
Keßler als Nachfolger seines Vaters 28 Jahre lang , von 1905
bis 1933, Vorstand und mrsi ihre Wohlfahrtseinrichtungen , ins¬
besondere auch um den örtlichen Spar - und Darlehenskassen-
verein , dessen Aufsichtsrats - und zuletzt Vorstandsvorsitzender
er viele Jahre war , große Verdienste erworben bat . Lange
Zeit war Keßler auch Bezirksvorsttzender der Darlehenskassen
des Bezirks Neuenbürg . Seine fortschrittliche, tätige und ge- ,
wissenhafte Führung der Gemeindeverwaltung hat in der ,
Erstellung der Gemeindewasserleitung , eines neuen stattlichen !
Schulhauses und der Erbreiternng der die ganze Länge des
Dorfes durchziehenden Adolf Hitler -Straße , die mit der
Neberdeckung des Ortsbaches verbunden war , auch nach außen ^
hin bleibenden Ausdruck gefunden . Was er in seiner gütigen . !
immer hilfsbereiten und pflichttreu -fleißigen Art allen , die >
mit ihm zu tun hatten , Gutes erwiesen, hat ihm in den Her - !
zen der Gemeindeangchörigen ein dauerndes Denkmal gesetzt, j
Diese Gesinnung kam in einer Kranzspende der NSDAP , in ^den Worten des m. d. F . d. G. der Gemeinde beauftragten,
Gemeinderats Adolf Groß mann,  des Beauftragten der/j
Kollegen und des Deutschen Gemeindetags , Bürgermeister >
Essi  ch-Neuenbürg , des Geistlichen u. der Sprecher des Spar - j
und Darlehenskassenpereins und des Gesangvereins „Lieder - i
kränz"/ welch letzterer die Feier mit feierlichen, gut vorgetra - ^
genen Gesängen umrahmte , zu Herzen gehenden Ausdruck.

Oberleutnant Heinz Schnaufer , Calw
erhielt das Ritterkreuz

Als Nachtjäger schoß er 4» feindliche Flugzeuge ab
- Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes

an Oberleutnant Heinz Schnaufer,  Stasfelführer in einem
Nachtjagdgcschwader. Oberleutnant Schnanser , am 16. 2. 1922
als Sohn des Calwer Diplomingenieurs und Kaufmanns
Alfred Schnaufer in Stuttgart geboren , ist ein junger , kampf¬
froher Flugzeugführer , der bestes fliegerisches Können mit
vorzüglichem faktischem Verständnis nnd schneidigem Drauf¬
gängertum verbindet . In harten nächtlichen Luftkämpfen
schoß er vierzig feindliche Flugzeuge , darunter 35 viermoto¬
rige Bomber , ab. In einer Nacht errang er vier Luftsiege.

Der - Ortsgruppenleiter , der NSDAP und der Bürger¬
meister der Stadt Calw nahmen bei einem kurzen Aufenthalt
des Ritterkreuzträgers in seiner Heimatstadt bereits Gelegen¬
heit, Oberleutnant ' Schnaufer die Glückwünsche von Partei
und Stadtgemeinde zu überbringen.

Günstige Entwicklung der
Leonberger Bausparkaffe im Jahre 1943
Im Jahre 1943 wurden 7356 Verträge mit einer Ver¬

tragssumme von rund 124 Millionen RM . abgeschlossen. Das
bedeutet nach der Bertragssumme eine Steigerung gegenüber
dem Vorjahr um 12,5?/.

Der Vertragsbestand am Jahresende beträgt 28341 Ver¬
träge mit einer Vertragssumme von rund 405 Millionen RM.

Zugeteilt wurden im Jahre .1943 1936 Verträge mit einer
Bertragssumme von rund 25 Millionen RM .; darin find rund
9 Millionen RM . Fremdgeld eingeschloffen.

Für die zugeteilten und mangels Banmöglichkeit wieder
fortgesetzten Verträge sind die Mittel in voller Höhe mit rund
38 Millionen RM . zurückgestellt.4

Pliezhausen , Kr . Tübingen . (Im Neckar ertrunken .) Als
der beim Oferdinger Elektrizitätswerk der Maschinenfabrik
Gustav Wagner in Reutlingen beschäftigte Maschinenwärter
Paul Hang am Wehr Gestrüpp entfernen wollte , geriet er in
den Neckar und extrank . Die Leiche des .35 Jahre alten Man¬
nes^ der kriegsbeschädiat war , wurde aus einem Wasserloch
unterhalb des Stauwehrs gekündet.

Tübingen . (Zweigstelle der Hölderlin -Gesellschaft.) Dieam 7. Juli 1943 in Tübingen gegründete Hölderlin -Gesellschaft
hat bekanntlich ihren Sitz in Tübingen . Ihr Präsident ist der
Dichter Gerhard Schumann . Die Hölderlin -Gesellschaft hat in
den vergangenen Monaten verschiedentlich im Reich Zweigstel¬
len gegründet . Nun wird sie auch in Tübingen eine Zweigstelle
ins Leben rufen , deren feierliche Eröffnung Gerhard Schu¬
mann vollziehen wird Zum Leiter der Zweigstelle Tübingen
der Hölderlin -Gesellschaft hat der Präsident den Professor Dr.
Th . Haering berufen.

Schwöb. Hall . (Den Fuß abgefahren .) Auf dem Bahnhof
Hessentat ' ist ein Murrhardtcr Einwohner in den Schnellzug
eingestieaen nnd fiel plötzlich auf der anderen Seite des Zuges
wieder heraus , als sich der Zug bereits in Bewegung gesetzt
hatte . Der Mann geriet mit einem Fuß unter die Räder des
Zuges , schwer verletzt mutzte der Verunglückte ins Kranken¬
haus übergeführt werden . -

Wolfach i. B . (In die Kinzig geraten und ertrunken .)
Die von Mannheim nach Wolfach nmcmartierte Witwe Elisa¬
beth Groß spazierte am Ufer der Kinzig , wobei sie von einem
Schwächeanfall betroffen wurde und in die Kinzig stürzte . Da
keine Hilfe zur Stelle war , ertrank die Frau und wurde
später am Wehr des Elektrizitätswerks geborgen.

Bregenz . (Durch Stemschlag getötet .) Als die 24 Jahre
alte Gertrud Delar aus Duisburg -Hamborn auf einem Schlit¬
ten zum Bahnhof Lingenau -Hüttesau der Bregenzerwald-
Bahn fuhr , löste sich ans der steilen Bergseite ein Stein . Er
traf die Frau so heftig an der Schläfe , daß sie einen Schädel-
b-uch erlitt und bald darauf verstarb.

Mutter vergiftete sich und ihre drei Kinder
. Kornwestheim, 21. Jan . In der Christofstraße in Korn-
westhenn wurde eine 29 Jahre alte Ehefrau mit ihren drei
Kindern nn Alter von fünf , drei und einem halben Jahr
gasverglftet tot aufgemnden . Die Frau hatte aus Verzweif.

oaß ihr Mann in eine Diebsiahisafsäre ver¬
wickelt und verhaftet worden war , mit ihren Kindern denTod gesucht.

Mutter mit zwei Kindern tot aufgefunden
Göllsdorf , Kr . Rottweil , 20. Jan . Als bei einer Gölls-

dorser Einwohnerin , die mit ihren beiden Kindern zusam¬
menlebt und eine kleine Landwirtschaft betreibt , am Dienstag
vormittag in deren Wohnung keinerlei Lebenszeichen bemerkt
wurden , sahen die Nachbarsleute nach und fanden die Mutter
mit den beiden schulpflichtigen Kindern tot im Schlafzimmer
vor . Wie dis näheren Feststellungen ergaben , stellte,die Frau,
die seit einiger Zeit an Gemntsdepressionen litt , in einem
offenen Behälter brennende Briketts nnd Eierkohlen ans, die
bereits den Blechbehälter und den Holzboden durchgebrannt
hatten und im Schlafzimmer Rauch und Kohlenoxydgas ent¬
wickelten, die den Erstickungstod der Frau nnd der Kinder
verursachten.

Wie all ist der Hund?
600« Jahre alte Knochen blieben uns erhalten

Der älteste vierbeinige Begleiter des Menschen ist der
Hund . Und zwar war es vermutlich ein Typ von Wauwau
von der Art des Grönländerspitzes , der zuerst mit dem Men¬
schen Meundschaft schloß. Was sie zusammenbrachte , waren
allem Anschein nach jagdliche Interessen . Der vom Wolf ab¬
stammende Hund fand es bald , nützlicher, sich an den Resten
der Beute des Zweibeiners zu beteiligen statt selbständig zu
jagen . Der Mensch wiederum entdeckte bald,» daß die Wach-
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samkeit des Hundes und seine Fähigkeiten als „Treiber " nicht
zu unterschätzende Eigenschaften seien. Er hörte also damit
auf , den Hund als Jagdobiekt zu betrachten . Vielleicht be¬
gann es auch so, daß der Mensch sich eines verwundeten
Hundes annahm , ihn ausheilte und pflegte und daß damit der
Grund zu der unverbrüchlichen Gemeinschaft zwischen Mensch
und Hund gelegt wurde.

Wie dem auch sei, schon in der Pfahlbanzeit , über deren
kulturellen und zivilisatorischen Zustand wir ziemlich genau
durch die Funde am Bodensee und anderswo unterrichtet sind
ist der Hund als Freund des Menschen schon eine ganz ge¬
wöhnliche Erscheinung . Als sogenannter „Torfspitz" ist dlbser
Wauwau der Pfahlbauzeit in die Kulturgeschichte eingegan-
gen. Aber wie alt ist der Hund nun eigentlich wirklich? Wie
sah er in der Steinzeit aus ? Darüber geben die zahlreichen
Funde von Hundsknochen und Hundeskeletten Auskunft , die
man überall in Europa gefunden hat . Die reichhaltigste
Sammlung dieser Art befindet sich zweifellos in Dänemark.
Dort haben Wissenschaftler nicht nur die Skelette aller jetzt
lebenden Hunderassen zusammengebracht , es gibt auch weit¬
aus ältere derartige Zeugnisse längst verschollener Hnnde-
generationen . So hat man beispielsweise Knochenreste jener
Hunde gefunden l-cnd aufbewahrt , die in den Tagen der küh¬
nen Wikinger lebten , bellten und jagten . Andere solche
Hundereste weisen das stattliche Alter von 1500 Jahren am'.
Aber auch das ist noch nicht der Höhepunkt , denn es sind
sogar Skeletteile von Hunden aus der Zeit von 5000 Jahren
vor unserer Zeitrechnung vorhanden . Ja , es gibt in dieser
einzigartigen Sammlung sogar einen Knochen, der einwand¬
frei als der Bestandteil eines Hundes erwiesen wurde , der
6000 Jahre vor unserer Zeitrechmmg lebte. Natürlich sind das
keine minutengenaue Angaben der Lebenszeit jener Hunde der
grauen Vergangenheit . Denn bei solchen Forschungen , die sich
nicht mehr auf schriftliche Aufzeichnungen stützen können,
kann es nur ein „ungefähr " geben. Auf ein- oder mehrere
hundert Jahre kommt es da nicht so genau an . Jedenfalls
willen wir damit um das Vorhandensein des Hundes vor be¬
reits achttausend Jahren . Gewiß ist das Geschlecht des Hundes
noch viel älter , aber beweisen wird sich das erst lassen, wenn
ein glücklicher Zufall und unermüdlicher Forschnngsfleiß neue
Funde und ihre Deutung nach diesekRichtung hin ermöglichen.

Kursaal -Lichtspiele Herrrnalb
Sonntag den 23. Januar : „Die Wirtin znm Weißen Rstzl" -

Der berühmte , oft bewährte Rößl -Stoss in einer neuen' höchst amüsanten Filmgestaltung , der der witzige Komödien-
' Einfall zugrnndeliegt , die Hauptdarstellerin einer geplanten
, Verfilmung der „Wirtin znm Weißen Rößl " inkognito in dem, weltbekannten Hotel am Wolfgangsee einen Lehrgang zur
lebensechten Gestaltung der Filmrolle absolvieren zu lassen.

! Eine Fülle von drolligen Verwicklungen und fröhlichen Melo¬
dien beleben die abwechslungsreiche Handlung ; witzsprühende
Dialoge und ein reizendes Duett , von Leny Marenbach nnd
Karl Schönböck charmant vorgetragen , versetzen die Zuschauer
in beste Stimmung.

Im Beiprogramm : Kulturfilm und Deutsche Wochenschau.



/ - - V
Ms /ratten

OSer/eutnaat d.

Lc ^ yacci Hökner^
Feü. Ltttner

TVeuenbürF La/rüusF S
Wüctt. Lmxkts. 2

22. / anaar 7S44

^- 1

^- >

//ire Vermd/r/unA gebea be-
Lannl

WMek »»t Atecü

^7da Akecä
Leb. Lart/r

(Veusatr <7a/mSaoä

La/mback, 22. / an. 7944
c _ -7

Mn daa ^e/r 7,errttÄ>/ Ln
die 6e»dke/r̂e and 6/dak-
wü/rrdrer« a/» . Ver/oönnL'.

-In/re//e§e / /enma/m
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aiiläölick des ltinsckeiden« meines Id. Vaters
<briavan Nagalma ^ sr

sage ick tiefempfundenen Dank, besonderen
Dank ^ Ilen, die itin rur letzten Ruke gelei-
teten und seiner etirend gedarbten.

Uelolt ve >golmsllt « r

v >rbsntsl «l/ »liirnl »arg , 22 Januar 1944
vanl «„ gaag

?ür die übdrsus kerriicke Deilnskme bei
dem Heimgänge unserer lieben iViutter Unna
vattart , ged. tlüll sagen wir ^ Ilen ein
berriicbes Vergelt» Oott. kesonders danken
wir für die trostreicken Worte des Herrn
Oeistlicken, dem Odor, sowie tllr die überaus
reicben Llumen- und Kranrspendsn, ferner
allen denen, die sie rur leisten Rabe geleiteten
VI« lr » u « rn «1on Mntaedllabanan.

Statt Karlen! « öksn s . knr , 2l . Mn. 1944
0 «nk «ognng

für dis überaus grosse leilnabms beim
Heimgang unseres lieben Oatten und Vaters
Ssorg kotteer , sckreinermsister sowie tür
die sslilreicken Kraus- und ölumenspenden
spreeben wir biemit berslieben Dank aus. I
besonderen Dank dem Herrn Oeistlicben für I
die tröstenden Worte, dem iVtännergesang- »
verein, dem Turnverein und der sckreiner - I
innung tllr die Lkrungen am Oradg, sowie I
allen denen, die ikn sur leisten Ruksst-itte >
geleitet baden. I

Im tarnen der trauernden : I
krau >.uia « Uobrsr Wwe. mit ^ ngebörigen I

Aitte
(Vnrsigentexte recbt deutlick sckreiben!

sie erspsren* sisk Verdruö
und uns Rückfragen!

kßLvskp . vrrrsvupps
kß5.-ksssu«NLekstt ^Mcldsri
An, Sonntag den 23 . Januar 1944 um 15 Uhr

treffen sich alle

Wildbads zur öffentlichen

Vsnssrn » UHlung
in der Turnhalle.

. Der Ortsgrnppenleiter
Die NL ' Franenschaftsleiterin

I8.-krsi!8S8klisN- vMkvds8kkSsev«ekIi UNSd3ü.
Bei genügender Beteiligung findet am Montag den 24. Januar,

abend» 8 Uhr, nochmals ein Hausschnhtnrs statt. Anmeldung
bitte sofort bei Frau Illmann.

VIsIl - Vsnlrsul.
Frisch eingetroffen

erstklaffige hochträchtige Simmentaler Kalbinnen
und stehen ab morgen zum Verkauf in den Stallungen bei Emil
Luz in Obernhausen.

Ernst Ochner » Diehhandlnng , Neuenbürg
Telefon SIS «nd 366

VestkllmlMi« IrWhrssaWt
können innerhalb 8 Tagen nach den bekannten Richtlinien gemachtwerden.

kmil Xönis , ^ vndsck , leiekoii 372

Sckliik üvr^NLvigvnsnnskmv8 Mr vorm.

Kirchlicher Anzeiier
Evang . Gottesdienste.

3. Sonntag nach dem Erscheinungsfest den 23. Januar 1944
Neuenbürg . 9 Uhr Christenlehre(Söhne). 10 Uhr Predigt

I1 Uhr Kinderkirche. 2 Uhr Gedächtnisqottesdienst. Dienstag 20 Uhl
Miitterabend. Mittwoch 20 Uhr Kriegsbetstunde.

Waldrennach . 9.30 Uhr Predigt.
Wildbad . Samstag, 22. Fan. 20 Uhr Christenlehre(Söhne

im Gemeindesaal. Sonntag . 23. Fan . 10 Uhr Predigtgottesdienst
II Uhr Kindergottesdienst(Taufe). Donnerstag 20 Uhr Feierstund
mit Lichtbildern im Gemeindesaal.

Herrenalb . 9.45 Uhr Kindergottesdienst. 10.45 Uhr Predig
(Teilnahme der christenlehrpflichtigen Söhne)

Gräfenhausen . 9.30 Uhr Predigt. 12 Uhr Kinderkirche.
16.15 Uhr Andacht in Arnbach.

Ottenhausen . 10.15 Uhr Kinderkirche. 11.15 Uhr Predigt.
13.30 Uhr Christenlehre.

Nalionarkirch!. Einung „Deutsche Christen"
Sonntag Feierstunde: Wildbad 10 Uhr, Neuenbürg 2 Uhr,

se im Schulhaus (Dollberger).

Evang . Freikirche
Sonntttg den 23. Januar 1944

Methodistengemeinde . 9.45 Uhr Calmbach. 10 Uhr Neuen-
°urg. UhrGräsenlMisen , 14 Uhr Höfen. 14 Uhr Ottenhausen.
14 Uhr Arnbach.

Katholische Gottesdienste
3. Sonntag nach Erscheinung den 23. Januar 1944

Neuenbürg . 9 Uhr Hauptgottesdienst mit Predigt. 14 Uhr
Andacht. Freitag 18 Uhr Kriegs,osenkranz für die Soldaten.

Birkenfeld . 10.30 Uhr Hl. Messe(Hotel Echwarzwaldrand),
Wildbad . 7.30 und9.30 Uhr.
Herrenalb . Sonntag 10.45 Uhr. Donnerstag8.30 Uhr hl. Messe.

/ '-r»n ^ era . Sonntag 7.30 und 9 Uhr. Werktags 8 Uhr.

sugsnägruppe WIMsü.
Alle Frauen und Mädel der

Iugendgruppe Wildbad treffen sich
heute abend um 8 Uhr in
der Turnhalle.
Die Ortsjugendgruppensührerin.

ttsdt Ikr buck mal überlegt»was 6ie Post
beute leisten muL? bestimmt nickt, sonst ?
vür6en wir nickt tsglick soviel ?eri3lier- ,
brückeaus Kkor6. Lü6. Ost unä West erkäl- !
ten. t-labt trotröem Vsnlr für bure 'freuet
^ber öenkt ösran: l-leute wlrä jeäe Krskt
kür äen Sieg gedrauekt- suek de! 6er?oät,
6!e bure briete weiterleitet! bs kreut uns.
6sü l nickt vergessen ist. ruck wenn
msn vorübergekenä üsrsuk verrückten muö.
tisek 6em Liege gibt es wieäer slles- zuck

Kol jotrt im Oss ^ moclcssinon KL<K-
r»yn Psitsgro6 . )o längsr o» >mfoü
v6or Äsintopi vorirlsibt .umromskr
vsrringsrt »ick rsins Oats . OM 6io
tto ^ lwsrtiglroit 6s » vorkon6snsn
Vorrats » ru vrkoksn , kulis man ikn
in 6i» inrwizcksn Issrgsworcisnsn
WkLX Otässr on6 wecks ikn nock
6om von ^okonn Wsck g«»6lost»n«n

Vor« «krlcücko 1. 6» LO .,
OstHngsn / Ko6sn

we^ o!l« lic>lims,enslvergsude!>
8ei einige,̂ ulmerkrsmkeil bsNs
diesss.ttnlsll"vermieden«erden
können, block« icbügsr sind Un-
tslis,dis uni rsll»,dsdei ruilohsn
könnisn. ^eldrl eins „kleine Ver.
Islrung" kenn eiiern, 5cbmerrsn
vsrurrscbsn und ru ihrer ösbsnd-
lung Ko5,dsrs 2sii in Anrprud,
nebmsn.verum sucb kieineV/un-
dsn rcbütren mil einem 5,ück

Unter stell-

R âuin

für einige Koffer
«nd kleinen Schrank
für Kriegsdauer gesucht.

Engelhard . Karlsruhe i B
Eisenlohrstratze 47 — Ruf 3716.

tielöi andern nickt In»
^ugs leucktsn. Oer kllck-
»Icktzvolls lökt dar blau
gedämpfte O5l?̂ b4«-I. lck»
der 1°arckenlampe renk¬
reck» nack unten fallen —
Immer nur rwsl Sckrltt

voraur , nickt weiter.

0S » KbI .

sparsam
ciarck
6ürs

- rslf 16?3 -

^reu/si-̂ euKen Omd.S.
ics/n

bei

- Lckukcrsms

dlur in rocNgerctiöttsn l
so7r/rl .ltt .kzsiriK . >col .bi

Lcksffenäe k̂rsuen
in VVsffensckmieäen

kin sigsnes i-isus

in l- uciwigrdurg/Württsmdsry

- ^

A ^OtO - Lulnälimkv
RsL- und Kennksrtendllder

Vergrüöerunxen

Ksps»nut,o, Xsisorstnsks N2
TV . tterren - u . Wsi6 »1r. — lei . 78

Steller Sonatsks uoü stsitttvock»
xescklossen- -

zu kaufe» gefncht.
Angebote unter Nr . 717 an bst

Tnztiilergeschästsstelle.

Turnverein
Neuenbürg«B

»NUPt-
vvrrammlung

im Lokal, Sonntag . 23 . Jan.
nachmittags4 Uhr. Um zahlreichen
Besuch wird gebeten.

Der Vorstand.
Neuenbürg.

VvIk8Nvnv 88 innvn!
Bitte » ormerken!

Das

Lszsrett Mi
üvr !V8-krsiisn8ckstt
findet jetzt im neuen Schul¬
haus stattu. zwar nächste Woche
am Montag und Dienstag.

Ab 1. Febr. wöchentlich Diens¬
tags und Mittwochs jeweils von
2—5 Uhr.
Beteiligt euch zahlreich!

Neuenbürg.

Bin befugt Hasen-, Kaninchen-,
Fuchs-, Marder- Ziegen- u. Zickel¬
felle auszukausen. — Ordentliche
Behandlung der Felle ist Pflicht.
Abnahmezeit mittags 12—1 Uhr,

abends 5—6 Uhr.
ZoNsnn « , VLrkI«
im Hause Metzgerei Dietrich

Bahnhvfstr. 17.

vss »aus tür äs,
2uisa  Liirlr snt

,vamsü -u .MMsn-
LI .LIVOKQ
iL ? tor - ttsim

c^ . (tzernor.
! Ms Mrgsr- 1.MmWüttilkŝ

8 > ckv ÜSll8
ru N» ur « n o «S« r Vor-
NsukrrsrNt suk Xsur
zur Uebernahme nach dem Kriege.
Verkäufer kann wohnen bleiben.
Ang. erbittet Otto Oestreicher,
Neuenbürg , Ruf Nr. 473,

Bahnhvfstr. 19.

SsrLsn-

SrumLsrürk
mit oder ohne Baumbestand, kann
auch am Hang liegen, oder Bau¬
platz dringend zu kaufe» gesucht.
, Angebote unter 8. X. 2014 durch

Aun -Exp. Carl Gabler GmbH.,
Stu t̂gart-dl., Königstr. 42.

In Calmbach

Sauplatz
'zu pachten oder zu kaufen gesucht.

Angebote unter Nr . 742 an die
Enztäler-Geschäftsstelle.

Lursaal -UMspisI«
XvltssSnall»

Sonntag den 23. lanuar 1944
IS vkr und IS vkr

DieWirri 'kr

Wvdvnu. Mrlivn
Kulturkilm

Via neu«
vautacb « lvoebsnaeban

sugendllcks
über 14 Mkrsn rugsls »»«»

Eintritt NI« , —. so unU NW.
Lesuciier in ttnikorm >,slbs r>r«i„

Wisienschaftl. Institut
sucht für sofort und dauernd

Putzfrau
sowie einen

üiniMMek
Zu melden Neuenbürg.

Schloß, Zimmer 1, vormittag»
8- 12 Uhr.

kMkmSmlkellW
LkdriMMsii

mit guten sckuIreuZnlssen «um
Eintritt im Rrükjsbr oder «pLtsr
gesackt, sckriktl. kewerbunxsn
unter dir. 740 an dis Lnrtßler-
Oesckakt8steIIs.

Wildbad.
MuksewsrkSai'

^UNIS
zur Ausbildung z. Maschinisten
auf Astern gesucht.

Lautenhof-Sägewerk.
Wir suchen auf 1. April ei»

fleißiges, ordentlichespriiektiskr-
9W « I « l »« n
Klosterbrauerei

Herrn. Mönch, Herrenalb.

Suche ein fleißiger, sauber«

küLelitjalir-
Hlääclien

für sofort oder auf« Frühjahr.

Frau L. Burkhardt
Bäckerei, Schömberg »Kr. Calw

Poststraßr 61.

Äohnung
3u Verpachten

im Dobeltal auf 3 Jahre od. länger

4 ? s Msrsn
K. Genfer sen„ Herrenalb.

LudwigSbueg-
Wiidbad.

Geboten : Einf.-Haus, 4 3imm.
mit reicht. Zubehör und Garten,
evtl. Vorkaufsrechtbis z. Ueber¬
nahme nach dem Kriege.

Gesucht: 5-6 Zimm-Wohnung.
Angebote unter Nr . 743 an die

Enztäler-Geschäftsstelle.

Kvdr. liuIiMrmk
z» kaufe» gesucht.
Karl Schmidt G.m.k.H.

NeckarsulmWiirtt.

.« 7

7ivnts mab maö Lckvds pvtLSV
6viu >kklszv ist von xroLvrn Untrer»

Vuao
Lux « 8 8ekukcrvine

für kleinere Familie in Wildbad
gesucht.

Angebote unter Nr. 739 an di«
Enztäler-Geschäftsstelle.

Snterhaltenes

KIsvivr
zu kaufen gesucht.-

Angebote unter Nr. 741 an die
Enztälcrgeschästsstelle.

Gesucht rcbirlivtsl Gr. 40
Geboten 1 Paar guterhaltene

rtiSkst
u. 1 Paar z «I,rrUvßvI Gr. 35.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäftsstelle in Wildbad

Calmbach.
Verkaufe schwarze

ZwerM-Me
schönes Tier, in nur gute Hände.
Hans Seyfried , Telefon 578.

Xlispp u. anspreckenä
tormuliert

erhöht ihren V^ert und
verhilligt die Anreize!
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